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Zum anı des Ethi  nterrichts In den Ländern der
Bundesrepublık Deutschland‘
An den chulen der Länder der Bundesrepublik Deutschlan wurden In den etzten
Jahrzehnten Fächer eingeführt, dıe dıe chüler und Schülerinnen aufnehmen, die nıcht

Religionsunterricht teilnehmen. Der Relıgionsunterricht fand sıch zunehmend
In einem Verhältnis „Ethık-Fächern”, dıe Land für Land S AllZ unterschiedlich
iIhm In Beziehung gESETZL wurden Fitliche Länder verzichten In ihrer Schulgesetzge-
bung gänzlıc auf dıe Verwendung eInNes Begrı[fs, der eın irgendwıe geartetes Bezıle-
hungsverhältnıs des nterrichts ZU) Religionsunterricht ausdrücken würde.

wırd beispielsweise In Baden-Württemberg als eın Fach bezeichnet, das für
alle diejenıgen chüler eingerichtet 1St, dıe nıcht Religionsunterricht teilnehmen
„FÜür chüler, dıe nıcht Religionsunterricht teilnehmen, ırd das Fach als OI-

dentliches Unterrichtsfach eingerichtet. (S 100 Abs des Schulgesetzes für Ba-
den-Württemberg) Der USATruC „Ersatzfach” kann eshalb hıer 191088 In Juristischem
inne als „Ersatzfach für den Religionsunterricht” gebraucht werden.,.nıcht jedoch,

den Stellenw des Faches In der Schule selhst bezeichnen. Dıe Termini Ersatz-
oder Alternativfac werden eXpressISs verbıs 1mM (jesetzestext nıcht gebraucht. eiıches
gılt auch für dıie bayerische und sächsıische Schulgesetzgebung. Das Bremische chul-
DESECIZ pricht dagegen eindeut1ig VON einem Alternatiıvfac. das diıejenigen Schü-
ler und Schülerinnen esuchen, dıe nıcht dort eingerichteten Unterricht In I1DI1=
scher Geschichte teilnehmen In Hamburg ist nach (4) des Hamburgischen chul-

„eıne Wahlpflicht-Alternative ZU Relıgionsunterricht In den Bereichen
und Philosophie“ anzubleten, sOWeIlt der Religionsunterricht In der Stundentafel

vorgesehen 1st Auch WE der Terminus „Ersatzfach“ In der hessischen Schulgesetz-
gebung nıcht ausdrücklich erwähnt wird, eimnde sıch der —  nterricht dort in die-
SC  3 Stadıum, da [ 1UT olchen chulen eingerichtet werden kann, enen Reli1-
gjonslehre angeboten wIrd. Für Schleswiıg-Holstein formulıert N der 99& erstellte
Bericht der Kultusminıisterkonferenz geradezu salomoniısch: „Für konfessionell e
undene Schülerinnen und chüler, die sıch VO Religionsunterricht abmelden, ist
Philosophıie Ersatzfach Für Schülerinnen und chüler, die konfessionell nıcht gebun-
den sınd oder einer anderen Glaubensgemeinschaft als den christliıchen angehören, 1st
6S Alternatiıvfac 2

n S DIe Bezeichnung ‘Ethikunterricht wırd 1m folgenden der Einfachheit halber für alle Fächer VCI-

wendet, dıe den Schulen In den Ländern der Bundesrepublık Deutschlan: neben den Relıgionsun-
erric treten Obzwar S1C selten direkt als Alternatiıv- DZW krsatzfächer für den Relıgionsunterricht
bezeichnet werden, tendieren dıe jeweıllıgen Schulgesetzgebungen und Verordnungen doch eutlc|

eiıner der beıden Akzentulerungen. FEıne ausführliche Dokumentation der derzeıt gültigen Rege-
lungen wurde als Arbeitspapler (Reıhe: Forschungsberichte) des BIL (Berlıner nstıtut für Lehrer-
fort- und -weiterbildung und Schulentwicklung, Ite aKoOoDstr Z Berlın; neuerdings: Lan-
desinsitut für Schule und edien Berlın) veröffentlicht 'arald Schwillus iık-  nterricht in der
Bundesrepublık Deutschland Zusammenstellung der derzeıt gültigen Regelungen für die Alternativ-
DZW. Ersatzfäche: für den Religionsunterricht, Berlın 2000

Sekretarıa: der ständıgen Konferenz der Kultusminister der Länder In der Bundesrepublık
Deutschlan: Hg.) Zur Sıtuation des Ethikunterrichts In der Bundesrepublık Deutschlan: Bericht
der Kultusminiısterkonferenz VO)] 1007 1998, 68

Religionspädagogische Beiträge 5/2000



138 arald Schwillus

Be]l der Analyse der altlıchen Ausrichtung und 1ele der Alternativ- DZW Ersatzftä-
cher ZU Relıgionsunterricht als ordentliıchem Unterrichtsfac den chulen können
verschiıedene Akzentulerungen testgestellt werden, dıe sıch ZW al idealtypısc be-
schreıben lassen, Jjedoch NUT In Mıschformen In den einzelnen Bundesländern vorkom-
INnenNn Nıchtsdestowenigeren die ehrpläne der Bundesländereweıls bestimmte 1IN-
haltlıche Ausrichtungen hervor

Inhaltıche Ausrichtungen
Als idealtypısche Akzentulerungen lassen sıch olgende fünf ausmachen:?

Ethıkunterricht als oral-, Werte- und JTugendvermittlung
Ethikunterricht als Kulturkunde 1m Sınne einer Eınführung In das Jüdısch-) chrıstlı-
che Abendland
Ethikunterricht als dentitätsfindung und Entwicklung VON Sozlalkompetenz (Le
benshilfe)
—  nterricht als ethische Urteilsbildung Hc Reflex1ion über Ormen und
Normbegründungen

e)) Ethıkunterricht als Phiılosophieren
Diıe angegebenen Akzentulerungen finden sıch In den Lehrplänen In unterschiedlichs-
er Kkombinatıon. Insgesamt jedoch als Jlendenz auf, dass reine Moralvermittlung
angesichts der Problematı der Festlegung eines verbindlıchen allgemeınen anons
Von Werten auf dem Rückzug 1st Als ‘ Restbestand’ verbleıbt In immer mehr Plänen
eine grundlegende Orlentierung den Werten und ethiıschen Grundsätzen, die In der
rklärung der Menschenrechte, 1mM Grundgesetz der Bundesrepublık Deutschlan: und
In den Verfassungen der nder, die als allgemeın akzeptiert vorausgesetzt und als
hinterfragbar eingesetzt werden Für den Eth1  nterricht tellen S1e gewlissermaßen
dıe Letztbegründungen dar Hınzu omMm ı! dann In vielen gesetzlichen Grundlagen des
Ethikunterrichts noch die Notwendigkeıit eıner Berücksichtigung der Pluralıtät der Re-
1g]1onen und Weltanschauungen. Miıt diesen Formulierungen und dem Hıiınweis auf
dıese Grundlagen wırd dann der Ethikunterricht als weltanschaulıch neutrales Fach der
öffentliche: Schule begründet.

chwerpunktsetzungen der ehrpläne
Als Unterrichtsfach, das ethısche Haltungen und ugenden auf der Basıs eines gesell-
schaftlıche Mınımalkonsenses vermitteln hat, Ist der Ethikunterricht In Ba-
den-Württemberg, Bayern und einland-Pfalz strukturiert
Relıgionskundliche und rel1g1Ööse, aber auch kulturkundliche Fragestellungen werden
In vielen Bundesländern eher ddıtıv 1M Rahmen des Ethiıkunterrichts vermiuittelt und
nıcht selten In einen Ihemenkomplex verwlesen, der sıch der drıtten Kantischen rage
„Was darf ich hoffen‘?“ verpflichtet e1ß (So in den Lehrplänen VON aden-Wüuürt-

Vgl uch die Eıinteilung In re1 idealtypische Grundpositionen: Alfred Frem. als nier-
richtsfach In den verschliıedenen Bundesländern Eine Zwischenbilanz, In ders. Heg.) MaC|
Schule! Moralısche Kommunikatıon In Schule und Unterricht, Frankfurt/M 1994 , 18-29; Barbara
Brüning i1sche Bıldung in kuropa. Ergebnisse einer Lehrplananalyse aus ehn europälschen Staa-
ten, in Ethik und Unterricht 7/19906, Heft 8 35-41: Barbara Brüning Dıdaktische Ansätze des
Ethikunterrichts und Möglıichkeiten ZUr Kooperatıiıon Im Wahlpflichtbereich, In uTiIDruche 1998,
Heft 1, DA
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emberg und Brandenburg Andere Bundesländer verstehen den Ethıkunterricht
dieser e1Ise als bewusst INntegrallves Fach das relıg1onswıssenschaftliche N110SO-
hısche gesellschaftswıiıssenschaftliche und bısweıllen auch theologische Fragestellun-
SCH und egriffe bel en Ihemen edenkt (u Bayern essen Mecklenburg Vor-
DOMTUNECIN Nıedersachsen Nordrheıin Westfalen achsen
DIie Identitätsfindung und Entwicklung VON Sozlalkompetenz IST C1IN gewichtiges MO-
ment der Ausrichtung vieler Ethiklehrpläne Insbesondere LER Brandenburg g1bt
diesem Bereıich zumındest formal C1I11C deutliıche Akzentulerung, indem der Bereıich
der “‘Lebensgestaltung neben  th  und Relıg10nskunde bereıts ın der Bezeichnung
des Faches erster Stelle geNaNNtL ırd Allerdings bleıbt Brandenburg dıe nhaltlı-
che Füllung des Unterrichts Lebensgestaltung merkwürdiıg en Oder dırekter
gesagtl elıebig, da keıine Qualifizierung WIC EIW. en "verantwortliche
Lebensgestaltung VOT'  INEC: wırd Auch dıe Lehrpläne der Länder Bremen
Hessen Nıedersachsen aarlanı und achsen thematıisıeren den Bereıch der Identi-
tätsfindung und Sozlalıtät eutil1ic
ische Urteilsbildung 1ST CINISCH Lehrplänen (SO denen VON Berlın Brandenburg,
Bremen Hamburg, Hessen Nıedersachsen aarlan!ı achsen nha Thürıngen)
CIM wichtiger Aspekt des Ethiıkunterrichts
Phiılosophieren als Zentrum des Ethıkunterrichts wırd insbesondere Berlın eck-
lenburg Vorpommern und Schleswig Holstein hervorgehoben Als zentrale BEeZUgS-
w1issenschaft WwIrd er auch dıe Phılosophıe TIHNECI deutlicher akKkzentuler DIes DE
chıeht ausdrücklıch Berlın ecklenburg Vorpommern Schleswıg Holsteıin und

aarlan!
Auffällig 1ST dass CIN1SC der 1ICUETEN Lehrpläne C1INC Eıinteijlung der ]I hemenbereiche
DZW der Eınze  emen des Unterrichts anhan:! der VICTI Kantıschen Fragen vorneh-
INeCN Was kann ich w1issen”? Was soll ich tun’? Was darf ich hoffen? Was 1ST der
Mensch?”*
Der Berliner Orlentierungsrahmen dıe rpläne VON Mecklenburg Vorpommern
achsen nha und Schleswıg Holsteıin Nnutfzen diese Eıinteilung ZU[T Strukturierung In-
CFE Ihemengebiete DIie Ihürınger ehrpläne nehmen dieses Kaster verklausu-
lert den VICT Lernbereichen des Ethikunterrichts auf 95 Der Mensch als Natur- und
Kulturwesen I1 Der Mensch als erkennendes esen I11 Der Mensch als handelndes
Wesen Der Mensch als sıch selbst und die Welt überschreitendes esen
Hınter dieser deutliıchen Kant Rezeption den rplänen steht ohl C1INEC bewusste
Abkehr VOIN den Sozilalwıssenschaften als erster Bezugsgröße be]l der Ausrichtung des
Faches DIe Herausstellung der Philosophie als erster Bezugswissenschaft der er-
natıvfächer kann VON Seıiten des Relıigionsunterrichts und der Theologie durchaus als
Chance begrıffen werden Bedient sıch doch auch dıe Theologıe als ratiıonale urch-
ringung des aubDens SEeIL der Antıke phılosophıscher Kategorien echenschaft
VON der offnung geben dıe dıe Offenbarungsreligi0n Christentum enthält Hıer
bieten sıch auf fachlıcher und dıdaktıscher ene vielfältige Möglıchkeıiten ZUT Au
sammenarbeıt Ausbildung und Schule Für den Relıgionsunterricht bedeutet dıes dıe

Vgl Immanuel ant. ogık, er zehn Bänden, Y hrsg Wılhelm Weischedel,
Darmstadt 1983, 448
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Möglichkeıit, sıch 1mM Lebens- und enkraum Schule als ernsthaftes Fach präsentie-
TCN, das mıit dem Nachbartfac. In einen Dıalog treten kann Dıe Pluralıtät VOoNnNn

Weltdeutungen und Überzeugungen wırd für dıe Schülerinnen und chüler onkret
er  ar ber auch für das Alternativfac edeute diıe Möglıchkeıit eInes ideologisch
unverstellten Blıcks auf theologische Aussagen, WIE S1e eıne ernsthafte philosophische
Ausrıiıchtung gewährleıstet, eiıne Chance reli21Ööse und theologische Aussagen werden
dann nıcht mehr auf eiınen Sonderplatz 1mM Lehrplan verdrängt und als remdkörper
empfunden, der lediglich religionswissenschaftlıch zugänglıch ware Fragen el1g1Ö-
SCI und theologischer Weltdeutung Ssind dann integraler Bestandte1 eınes Dıskurses 1Im
Bereich der (gemäß der KantıschenI: Was soll ich tun’?) oder 1Im Bereıich der
Anthropologie (Was ist der eNSC Ansätze In dieser ıchtung zeigen dıe
ane für Philosophie In Schleswıig-Holstein DZW für Phiılosophieren miıt Kındern In
Mecklenburg-V orpommern auf. gegenseıltige Berührungsängste abzubauen, WeI-

den In den dortigen Ausbildungsordnungen bereıts vielfache Begegnungs- und 0O0DE-
ratiıonskonzepte für dıe Studierenden der Fächer v und Kath elıgıon SOWIE 110-
sophieren DbZw Philosophieren mıiıt Kındern ausdrücklic angesprochen.
BeIl einıgen Lehrplänen kann INan dıe Tendenz verzeichnen,-und relı1g10nskund-
iıche Aspekte verstärkt integrativ mMiıt den ethıschen und praktisch-philosophischen
unterrichten. Dies drückt sıch dann auch darın dUS, dass dıe Philosophıe nıcht dıe Be-
deutung eiıner Hauptbezugswissenschaft für das Ethikfach erhält Eıne EeWuUSsste Aus-
richtung auf die Bedeutung des (jüdisch-)christliıchen Abendlandes für uNnseTECIMN Kultur-
kreıs scheıint sıch darın USdTuC verschaitfen 1€e8 gılt für die 999 In Ta
gesetzien Rahmenrichtlinien für erte und ormen In Nıedersachsen, dıe als Bezugs-
wissenschaften für den gesellschaftswissenschaftlichen Bereıich gee1gnete Sozilalwı1s-
senschaften, für den philosophischen Bereıich dıe Philosophıe und für den rel1g1-
Öös-weltanschaulichen Bereich dıe Religionswıissenschaft enennen Im etzten Bereich
sollen aneben auch egriıffe und Forschungsergebnisse der Theologıe berücksichtigt
werden. Hıer werden also bereıts aufder Planebene ausdrücklıc Brücken eiıner Be-
trachtungsweılse des relig1ösen Phänomens ermöglıcht, dıe nıcht 1mM Bereıich der Relı-
gionswissenschaft beschränkt leiben Eıner möglıchen kulturkämpferischen Attıtüde
des Ethikunterrichts wırd damıt zumiıindest auf der en! der orgaben der en
eENIZOLECN.
Gleichzeitig findet in anderen Ländern eiıne deutlichere Abgrenzung des Ethıikunter-
richts VOIN der Religi0nslehre und der Theologıe dıe nıcht mmer änzlıch fre]l VON

unterschwellıgen Unterstellungen ist So egen dıe ‘Überarbeiteten vorläufigen Rah-
menrichtlınıen Gymnasıum: Ethikunterricht‘ In Sachsen-Anhalt für den Bereıich der
Leistungen und ihrer ewertung ausdrücklıc fest ,Weg der weltanschaulıchen
und relıg1ösen Neutralıtät des Faches Ethikunterricht leıben VON der Bewertung leJe-
nıgen Schülerurteile auSsgeNOMMECN, In enen sıch dıe rel1g1öse und weltanschaulıche
Bındung der Schülerinnen und chüler außert.“ (S Z Ohne das Fach elıgıon
mentliıch enennen, kann dıes durchaus als Formulıerung gedeute werden, dıe dem
bekenntnısgebundenen Unterricht vorwirft, ‘Gläubigkeıt’ bewerten 1ese kann
aber auch für den Religionsunterricht keine Leıstung se1n, dıe In irgendeıiner Art VON
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ewertung ihren Niederschlag findet, olange sıch dieses Fach a1Ss ordentliıches nter-
richtsfach In der öffentlıchen Schule versteht

Unterrichtsbefähigung
Obzwar In einıgen Bundesländer immer noch dıe egelung besteht, dass Lehrerinnen
und Lehrer e Fächer, dıe dazu gee1gnet und bereıt siınd (Z.B In Rheinland-Pfal
oder 1mM Saarland), das Fach unterrichten dürfen, ass sıch feststellen, dass dıe
Ausbildung der Ethikunterrichtenden zumındest den Nachwe1l1s eiıner erfolgreic abh-
geschlossenen Fortbildung gebunden werden soll Darüber hınaus verlangen mmer
mehr Bundesländer einen Studienabschluss In Phılosophie Oder einen 1enab-
chluss In SO hat beispielsweise Baden-Württember MLZEGE einen Studien-
Sang für Philosophie/Ethiık den Universıtäten mıt dem Abschluss Staatsexamen für
das hramt Gymnasıen eingerichtet. Urzlıc hat auch der Bayerische Landtag be-
schlossen, dass e1in Staatsexamensstudiengang S th k“ den Universıtäten des Lan-
des als Ergänzungsfach ZWEI anderen Staatsexamensfächern eingeführt wırd
Länder W1e achsen oder Mecklenburg- Vorpommern ermöglıchen den Philosophie-
DZW Ethikstudierenden bereıts während des tudıums den Kontakt ıhren ukünfti-
SCH Kollegınnen und olleg dus der Theologıie, indem Leistungsnachweilse des
eren Faches In estimmtem Umfang anerkannt werden und gegenseılt1iges Kennenler-
NeNn der Studiengebiete gefördert wIrd. In Mecklenburg-V orpommern und Schles-
W1g-  olsteın soll dies dann ın eıne gemeinsame Arbeiıt In der Fächergruppe Phıloso-
phie-Religionsunterricht den chulen einmünden.

tellung des Faches in der Schule
Hınsıichtliıch der tellung 1Im Fächerkan der Schule verliert das Fach In mMmMer
mehr Bundesländern den Charakter eines Ersatzfaches und wird einem echten Al-
ternatıv- oder auch Wahlpflichtfach In eıner gemeinsamen Fächergruppe mMiıt dem Re-
lıgionsunterricht.
(jJanz 1m Sınne dieser Entwicklung steht auch dıie Forderung der Evangelıschen und
Katholıschen Kırche in Berlın, dıe eıde dıe Einrichtung einer Fächergruppe Rel1-
g10NS- und Weltanschauungsunterricht DZW. Ethık/Philosophıe den Ööffentlıchen
chulen des Landes ordern
In der gymnasıale ers fast Bundesländer Sınd eligıon und bDZzw
Philosophie) dem gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld zugeordnet. Alleın
schoncdiese Zuordnung ergeben sıch vielfältige Möglıchkeıiten der Kooperatıon
für dıe Fächer dieses Bereıichs, dıe iIm weıteren oder CNSCICH Sinne alle mıt der Selbst-
und We  eutung des Menschen als eiınes ‚ZOON ogon echon beteiligt Ssind. Der Relıi1-
gjonsunterricht mıt seıiner theologıischen Fragehaltun 1st In dıesem Fächerkanon eın
unverzichtbarer Bestandteıl, da seıne theolog1isc ausgerichtete Fragehaltun UrCc
eıne religionskundliche Analyse ersetzt werden kann Dies gılt natürlıch auch UMSC-

Bısher en erst wenıge Länder den Unterricht In Ethık auch in der Primarstufe e1INn-
gerichtet, doch g1ibt CS vielTfaCc. Tendenzen, dieses Fach auch In den Klassenstufen 1-4
DbZw. 16 anzubileten. In Brandenburg esteht derzeıt eın Modellversuch für LER in der
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Grundschule Auch eıne ärkung des Faches In der gymnasıalen Oberstufe Ist In
vielen Ländern verzeichnen, da CS dort dem Relıgionsunterricht mmer mehr
gleichgestellt wıird DiIies eiIrı insbesondere se1ıne arkeı als Leistungskurs-
und als Abıturfach

Verpflichtung ZU1 Teilnahme
DiIie Verpflichtung ZUr Tellnahme Ethikunterricht ist sehr unterschiedlich geregelt.
In Brandenburg esteht 1m Vergleich den anderen Bundesländern die Sonderrege-
lung, dass alle Schülerinnen und chüler LER einem staatlıchen Pflichtfach teıl-
nehmen mussen, dem keın ordentliıches Lehrfach eiıner Religionsgemeinschaft In der
Schule gegenübersteht. Allerdings esteht rotzdem eine Abwahlmöglıichkeit für leje-
nıgen, dıe eınen wertorientierten Unterricht den Gegenstandsbereichen des Faches
LER 91088 in orm eines rel1g1Ös bekenntnisgebundenen Unterrichts wünschen. S1e kÖönNn-
NEeMN dann ersatzwelse eınen alleın VOIN eıner Religionsgemeinschaft vera  Tele Un-
terricht esuchen Sollte diese öglichkeı nıcht estehen, sollen dıe Betroffenen eine
aNgSCMCSSCNC Förderung mıt vergleichbarem Stundenumfang In fächerübergreifenden
IThemen des Lernbereichs Gesellschaftslehre erhalten In Brandenburg esteht also dıe
Möglıchkeıt, sıch VON einem staatlıchen Pfilıchtfach abzumelden, 1m Extremfall
Unterricht ıIn einem anderen staatlıch verant  Teie Lernbereıch erhalten.
Abgesehen VOIN diesem Sondertfall hletet sıch eiıne VON Regelungen In den Kn
dern der Bundesrepublık Deutschlan: Die eiıne Extremform, dıe 1m men des Ber-
lIıner Schulversuchs besteht, Ist die völlıge Freiwilligkeit der Tellnahme Unterricht
In Ethiık/Philosophie. Einıge Länder, w1e beispielsweise Baden-Württemberg, bleten
für Schülerinnen und chüler, dıe den v oder Kath Relıgionsunterricht nıcht DEeSUu-
chen wollen, eiıne Palette VOINl Religionsunterrichten anderer Konfessionen und
Relıgionen rst WENN keines dieser Fächer esucht wird, INUSS der Ethikunterricht
belegt werden Dıiese Verpflichtung ZUT Teillnahme Ethikunterrichtenjedoch,
WE VOIN Seıiten des CNAulers ZWal dıe Absıcht besteht, den Religionsunterricht be-
suchen, dieser aber seiıner Schule nıcht eingerichtet ist Ebenso SINnd in Nıedersach-
SCI] die Schülerinnen und Schüler VON der Tellnahme ortigen Ethikfach ‘Werte
und Normen) beireıt,\ S1IC ZWAaT den Religionsunterricht ihres Bekenntnisses Dbesu-
chen wollen, dıes aber nıcht können, we1l der Unterricht ihrer Schule nıcht einge-
ıchtet ist iıne annlıche egelung esteht In Thürıiıngen.
Zwischen den Extremtällen der völlıgen Freiwilligkeit der Telılnahme Ethikunter-
richt (wıe In Berlın) einerseılts und der Belegverpflichtung VON (000| der chüler
DZW dıe Schülerin VO  - Religionsunterricht abgemeldet 1St, andererseıts, g1ibt CS er-
schıedliche Regelungen in den einzelnen Ländern In Hessen esteht für alle, die nıcht

schulıschen Religionsunterricht teilnehmen, ZW al dıe Verpflichtung ZUI Teılnahme
doch onnen S1e davon efreıt werden, WEeNnN s1e regelmäßig einem Reli1-

gijonsunterricht teilnehmen, der Von Kırchen oder Religionsgemeinschaften selhst
eboten wird dass hier eın Ersatzangebot außerhalb der Schule dıe Teilnahme

einem Schulfach ersetzen kann Allerdings 11US$S auch dieser Unterricht auftf der
rundlage eines genehmigten ehrplans und staatlıcher UISIC erteılt werden.
ine annlıche egelun esteht in Rheinland-Pfalz, 1mM aarlan! und In achsen
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Fur den In den Ländern nıcht seltenen Fall, dass der evangelısche DZW athol1ı-
csche Religionsunterricht In den KRäumen der Schule aus organisatoriıschen (j;ründen
nıcht erteıilt werden kann, esteht In achsen und Sachsen-Anhalt dıe egelung, dass CI
in Ausnahmefällen auch In kırchlichen Räumen außerhalb der uDlıiıchen Unterrichtszeit
angeboten werden kann Auch In Mecklenburg-Vorpommern LUUSS der Relıgionsun-
terricht nıcht In der Schule selbst durchgeführt werden, WEINN dies aufgrund der 1STO-
risch gewachsenen Sıtuation oder aus (Gründen der Schulorganisation nıcht möglıch
1st Der dann beispielsweise In den Raumen der Kırchengemeinden außerhalb des
Schulstundenplanes erteıilte Religionsunterricht findet nach dieser egelung ennoch
als Fach schulıschen Bedingungen sStatt und unterliegt der UTISIC des Kultusmi-
nısterl1ums.

ufgaben für die Religionspädagogıik
Angesichts der dargestellten tellung und zunehmenden Bedeutung der acnher In
den chulen der Bundesrepublık Deutschlan: entsteht für die Relıgionspädagogık dıe
Aufgabe, Folgerungen zıehen, WIEe S1e das Verhältnis des Religionsunterrichts
diıesen Fächern In Zukunft gestalten wıll Zu beachten ist aDel, dass eine zunehmende
Tendenz In der Schulpolitik der Länder beobachten ISt, den Religionsunterricht als
eın Alternatıvfac. In eine Fächergruppe ffiner Fächer integrieren. Aus seinen Er-
satzfächern würden dann zunehmend mehr oder weniger euUlic ausgesprochen alter-
natıve Wahlpflichtfächer (Religionsunterricht verschiedener Konfessionen, eltan-
schauungsunterricht und staatlıch alleın verant  1e16 Ethiıkunterricht) DIiese Ent-
wicklung darf dıie Religionspädagogik nıcht lgnorleren, welılterhın gestaltend 1ImM
aum der Ööffentliche Schule wirken. Siıe sollte vielmehr als eine Herausforderung
begriffen und ANZCHOMUNCH werden
DIie 1m Bereıich der acher nachweılsbare Tendenz eiıner tärkung der Philosophie
als zentraler Bezugswissenschaft kann durchaus eine Chance für den SCAHhuliıschen DIS-
kurs 1mM Bereich der wert- und sinnbezogenen Fächer edeuten DIie Sprache der Iheo-
ogıe als der fundamentalen Bezugswissenschaft des Relıgionsunterrichts hat eine ihrer
unaufgebbaren Kennzeıichen Ja darın, dass Ss1e hre Inhalte mıttels phılosophischer AÄus-
drucksformen über einen innerrelıigiösen Bereich hinaus kommunikabel MacC Auf
der Grundlage dieser ‘gemeinsamen Sprache VOIN Ethiık/Philosophie und Theologıe
kann etztere auch für den Ethikunterricht erschlossen werden Für unterschiedlichste
Bereich ergeben sıch VOI hıer AdUusSs Möglichkeiten einer usammenarbeıt In den Be-
reichen Studıum, Ausbildung und Gestaltung des SCAHhulıschen Bıldungsprogramms.
em kann verhindert werden, dass ausgesprochen oder unausgesprochen der Re-
lıgionsunterricht In der Schule als eın Fach dıffamıiert wird, das aufgrun se1iner Inhalte
und Sprachspiele nıcht 1n der Lage sel, einem schulısche Dıialog teilzuhaben, da CS

i1ihm angeblich einen nıcht berprüf- und bewertbaren Glauben bel den Schülerıin-
NCN und CcChulern gehe Gegenüber derartigen Unterstellungen INUSS VON Seılten der
Religionspädagogik immer wıieder euUic emacht werden, dass der Relıgionsunter-
richt als ordentliches Unterrichtsfac selbstverständlich Bıldungsauftrag der Schu-
le In ökumenischer Offenheıt bel Wahrung seiner kırchliıchen Identität eılhat
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iıne verstärkte Zusammenarbeiıit und Abstimmung be1 der Lehrplanarbeıit WI1Ie dıes
beispielsweise In achsen zwıischen den Konfessionen bereıts geschieht 1m Bereich
der dem katholischen Religionsunterricht ffinen Fächer ist angeze1gt. (Gjemeinsame
Themen und Themenschwerpunkte könnten aDel herausgearbeitet werden, dass
die Schülerinnen und chüler die Erfahrung lJebendiger Pluralıtät angesichts VOIN Sinn-
und Wertfiragen machen. ugle1c) kann e1in olches orgehen dıe ug für dıe El-

genart des ‘katholischen Zugangs diesen Fragen schärten. DIe Verdeutlichung des

konfessionellgn Profils gerade UrCc dıe Zusammenarbeıt und Auseinandersetzung
mıt anderen Überzeugungen wIird gelıingen. Der Rahmenplan Philosophieren mıt
Kındern des Landes Mecklenburg-V orpommer formulıert diese Zielsetzun „Im
Religionsunterricht geschieht Sinnentdeckung In der Auseinandersetzung und g_
NUuNg mıiıt der Glaubensoffenbarun und ihren Wiırkungen. IDER Fach Philosophieren
mıiıt Kındern ıchtet sıch auf Sinnentdeckung In der Selbstvergew1sserung UTe Ver-
nunft IDER SsCAHI1EeE ür den Religionsunterricht nıcht den rationalen Dıskurs und für dıe
Philosophıe nıcht die Artikulatıon der Bedingungen und dıe Erfahrung der Grenzen
dieser Rationalıtät aus In beıden Fächern edingen Offnung für das Unbedingte und
Vernunftorientierung einander. Von aher können sıch Philosophie und elıg10n für-

5
einander öffnen und innerhalb eıner Fächergruppe erganzen.
Damlit dies auf den Ebenen Planung und der Sschulıschen Umsetzung auch gelıngen
kann, wiırd CS nötig se1n, bereıits In der Lehrerbildung das tudıum und dıe Ausbildung

gestalten, dass “Blıcke über den Tellerran! der eigenen Bezugswissenschaft ZU

Lern- und Erfahrungspensum ehören. In Schleswig-Holstein bestehen se1it 99’/ Re-

gelungen, dıe In diese ichtung welsen, da dort dıe Kooperatıion 1ın der Fächergruppe
Ev elig10n, ath eligıon und Philosophıe adurch geförde werden soll, dass hbe-
reits 1mM Studium der Aspekt der Kooperatıion 1Im Ausbildungsplan berücksichtigt wird.
Darüber hinaus können Eiınführungs- und Informationsveranstaltungen das eweıls
andere Fach heranführen DIie gegenseltige Anrechnung VON Semiminaren bestimmter
Themengebiete soll die Kooperation der genannten Fächer 1mM tudıum ebenso VCI-

deutlıchen WIEe dıe usammenarbeıt der Unterrichtenden der Hochschule be1 der

gemeinsamen Gestaltung von Vorlesu für dıe Studierenden der Fächer vangeli-
sche elıgıon, Katholısche eligıon und Philosophie.® Fur dıie Gestaltung der Ausbil-
dung 1mM Vorbereitungsdienst wırd In Schleswig-Holstein,dass gegenseiltige
Hospitationen der eweıls anderen FAaCHeTr. dıe Entwicklung kooperatiıver Unterrichts-
modelle und gemeinsame Fachsıtzungen durchgeführt werden sollen. ‘
Für dıie Religionspädagogik stellt sıch angesichts der hlıer kurz zusammengefassten
Entwicklungen dıe Aufgabe, den Religionsunterricht In der Schule einerse1lts eutlic

profilieren und ihn andererseıts In zunehmendem aße für eiıne Zusammenarbeıt
miıt den ihn umgebenden Fächern befähıgen.
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